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Akademisches Lehrkrankenhaus gerettet
Gesundheit | Streit zwischen Uniklinik Jena und Klinikum Bad Salzungen beigelegt

Bad Salzungen – „Das Bad Sal-
zunger Klinikum ist und bleibt
akademisches Lehrkrankenhaus
der Universitätsklinik Jena“.
Das verkündete gestern Kultus-
staatssekretär Prof. Walter Bau-
er-Wabnegg während einer
Pressekonferenz am Bad Sal-
zunger Klinikum. Wabnegg, der
auch Verwaltungsratsvorsitzen-
der des Universitätsklinikums
Jena ist, versicherte, dass alle

Hürden ausgeräumt werden
konnten. (Redaktion berichtete
mehrfach) Der Vertrag mit Jena
sei bis September 2010 verlän-
gert. Man spreche wieder mit-
einander. Die Zusammenarbeit
werde verstärkt auf die medizi-
nische Ebene verlagert, sprich
auf die Zusammenarbeit zwi-
schen den Chefärzten und den
Dekanaten. Landrat Reinhard
Krebs begrüßt die Einigung.

Diese Zusammenarbeit zwi-
schen Uniklinik und Klinikum
sei von beiderseitigem Vorteil.
Allein der Studentenaustausch
sei für die medizinische Nach-
wuchsgewinnung in der Region
außerordentlich wichtig. Klini-
kum-Geschäftsführer Harald
Muhs ist froh, dass der Druck,
alle Patienten, die in Bad Sal-
zungen nicht weiterbehandelt
werden können, nach Jena

überweisen zu müssen, nun ge-
nommen ist. Beispielsweise
könne die gute Kooperation
mit Meiningen auf dem Gebiet
der Neurologie und Neurochi-
rurgie fortgeführt werden. Hier-
bei müsse neben dem Patien-
tenwillen einfach auch die be-
sondere geographische Lage
von Bad Salzungen Berücksich-
tigung finden, bekräftigte Bau-
er-Wabnegg. wei


